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Amtliches.
Auskurrftstelle für gewerbliche« Rechtsschutz

(Patent- Muster- «sw. Schutz) .
Die Mündliche Auskunftserteiluug erfolgt künftig je

am Mittwoch Nachmittag von 3 bis 6 Uhr (statt bisher
von4 bis6 Uhr.) Vergleiche im übrigen dir Brkauutmachnng
in Nr. 42 des Gewerbeblattes.

Stuttgart, Leu 29. Oktober 1908.
Mosthaf.

Wottkischs Hlebersicht.
Vo« de» «eue« Reichssteuer» sind es namevilich

die Gas- und EleKliMttstwcr und dis Jvseratrnsteuer,
die auf heftigen Widerstand stoßen, und zwar auf ganz
allgemeinen. Der Kawpf gegen die letztere Steuer wird
eist jetzt nach Bekanntaobe der Sätze mit aller Schärfe
einsctzen. Gegen die Gas- und Ekklr?ztätssteuer liegen

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»«a» Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Talr von BoScombe.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Fast sollt« ich mich Ihrer schämen, Holmes,* fp-ach
Lestrade würdevoll nach kurzem Schweigen. „Warum
Hoffnungen erwecken, denen Enttäuschung folgen Muß? Ich
bin uicht sonderlich weichherzig— das neune ich aber
grausam."

»Ich glaube eben bestimmt, James Mc Cacthyz Frei¬
sprechung erlangen zu können," sagte Holmes. „HabenS e
einen Erlaubnisschein, um ihn im Gefängnis anfzusnchen?"

„Ja aber nur für Sie und mich."
„Da will ich meinen Entschluß, heute nicht mehr fort-

zugrhev, doch noch einmal überlegen. Haben wir noch Zeit
um den Zug uach Hereford zu benützen und den Angeklagten
zu sehen?"

„Reichlich genug."
„So wollen wir hin. Watson, laß dir die Zeit nicht

laug werden, ich bleibe nur wenige Stunden fort."
. Ich begleitete die beiden au den Bahnhof, schleuderte

daun durch die Straßen der kleinen Stadt und kehrte schließ¬
lich in meine» Gasthof zurück; dort streckte ich mich aus und
versuchte mich in einen Roman zu vertiefen. Die Geschichte

bereits au die hundert Protestkundgebungen von Städten,
Gemeindcvrrbäuden und Städtetagen vor.

Der Vertragsentwurf für ei«e« Tta«tsbah«-
güterwage«verbavd ist am 30. Oktober in einer Zu¬
sammenkunft von Vertretern der beteiligten Eiseubahrver-
waltungen, Preußens, Bayrrns, Sachsens, Württembergs
und Badens in Hamburg einer letzten redaktionellen Prüfung
unterzogen worden. Schwierigkeiten haben sich dabei nicht
ergeben. Der Vertrag wird noch im Lauf dieses Monats
in Frankfurta. M. zvm formellen Abschluß gelange».

Der russische Mi «isterpräfide»t hat dem Dnma-
prästdruteu ein Arbetlsprogramm für dir bevorstehende
Dumasesstoo, wie cs der Regierung erwünscht wäre, über¬
sandt. Die Regierung betont insbesondere dir Wichtigkeit
der Reformen der Bestimmungen für die Gemeindeverwal¬
tung, deS Gesetzes für die Semstwowahlen uud des Ge¬
setzs über die Lokalgerichisbarkett. Ein Gesetz über Agrar¬
reformen ist in dem Programm nicht erwähnt.

Vo» der Balkaufrage zu reden, wird allmählich
ein undankbares Geschäft, denn es ereignet fch fast Lichts,
was namhaft gemacht zu werden verdiente. N nerdtugS
wird berichtet, daß es durch die Vorstellungen des öster¬
reichischen Gesandten in Belgrad und dnrch die freundschaft¬
liches Ratschläge der Vertreter aller übrigen Großmächte
gelungen ist, Serbien zur Vernunft zu bringen. Die erste
Folge dieses Umschwungs ist dis Einstellung des Boykotts
gegen die österreichischen Küirftmte. Wir haben schon dar¬
gelegt, daß die Serben durch die Tatsachen zu dieser
Maßnahme gezwungen wurden. Serbien stcht vor einer
schweren wirtschaftlichen Krisis, uud es wird schon aus
diesem Grunde sich kaum zu kriegerischen Verwicklungen
herbeilaffeu körnen.

Nach Meiduuge« ans Marokko wurde» bei
Melilla die Truppen des Roghi voa feindlichen Stämmen
angegriffen. Der Kampf dauerte fünf Stunden. Am
Dienstag wurde der Angriff erneuert. Das Ergebnis ist
ungewiß. — Die Erledigung des deutsch-französischen
Zwischenfalls in Crsablarca begegnet neuerdings wieder
Schwierigkeiten. Mau spricht sogar von einer Zuspitzung
der Differenzen, weil Frankreich sich weigert, durch eine
lEntschMdtgung anzuelkennen, daß dir tätliche Angriff auf
den Konsnlatsvertreter unter allen Umstände« Völker echtlich
unzulässig war. Eine solche Entschuld guog hatte Deutsch¬
land als Forderung ausgestellt und es von deren Erfüllung
Icbhängig gemacht, ob die übrigen Fragen einem Schieds¬
gericht unterbreitet werden sollen. In Frankreich begegnet
jditstr StandpunktD-utichlands einer scharfen Kritik.

Parlamentarische Nachrichten.
Demtscher Reichstag.

Berli«, 5. Nsv.
Am Tische des BuudesratZ: v. Vethmann-Hollweg,

Dr. Nieberding, Beseler.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

1.20 Uhr.
Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Staatssekre¬

tär des Reichsjusttzamts Dr. Nieberding leitet diee ste

Lesung de? Gesetzentwurfes ein: Der Entwurf unterscheidet
sich wesentlich von dem, den wir vor zwei Jahren vorgelegt
haben. Wir machen Ihnes Vorschläge über verschärfte
Strafbarkeit, wir wollen Bestimmungen über die Befähig¬
ung der Automobilfohrer treffen. . Die Einrichtung einer
gesetzlichen Organisation für die Haftpflicht hat sich nicht
ermöglichen lasten. Alle Anregungen und Vorschläge haben
sich nicht als praktisch brauchbar erwiesen. Die Beschränk¬
ung der Haftung auf ein Höchstmaß ist nicht zu umgehn.
Wir haben aber anerkennen müssen, daß der Automobilver-
kehr im Pergleich zum Wagenverkehr eine stärkere Haftung
verlangt, weil er zweifellos größere Gefahren mit sich bringt.
Der Automobilfahrer soll auch immer haften, wenn er nicht
beweisen kann, daß ein anderer die Schuld an de« Unfälle
trügt. Wir wollen ein Gesetz schaffen, daS die Bedürfnisse
der Industrie mit dem allgemeinen Besten vereinigt. Wir
wollen Leben und Gesundheit der Bevölkerung bester schützen,
ohne die Entwickelung der Automobilindustrie zu unterbinden.
(Beifall.)

Abg. Dr. Wagner (kous.): Wir freuen uns, daß diese
Vorlage endlich gekommen ist uud stimmen ihrer Tendenz
zu. Wir wünschen eine Verschärfung der Haftpflicht, ob¬
wohl wir fest davon überzeugt find, daß dem Automobil
die Zukunft gehört. Wir dürfen eben unsere Augen nicht
verschließen vor den Gefahren, die mit dem Antomobilver-
kehr nach wie vor verbunden sind. Wenn Sturm gelaufen
wird gegen die Vorlage im angeblichen Inten sie der In¬
dustrie, so wäre die Industrie, die ohne solche Schäden nicht
anSkommeu könnte, überhaupt nicht existenzberechtigt. (Sehr
richtig.) Ich hoffe, daß das Gesetz rasch verabschiedet wird
und beantrage Uebrrweisurrg an eine Kommission von 21
Mitgliedern.

Abg. Prinz Schönaich Carola .ch(natl̂ : Ich glaube,
daß die Vorlage den richtigen Weg trifft zwischen den be¬
rechtigten Interessen der deutschen Automobiliuduflrie, deS
Verkehrs und des schutzbedü.fügen Publikums. Die Aulo-
mobilunfälle laben sich in erschreckender Weise vermehrt.
Wir find dankbar, daß endlich dieser Entwurf gekommen
ist, nachdem wir so lauge gesch ieeu haben. Vieles waS wir
gewünscht haben, ist ja nicht ausgenommen. Aber wir ver-
knnen nicht die großen Schwierigkeiten, die sich dem Staats¬
sekretär elttgcgengrstlllt haben mögen. Schwierigkeiten, die
ich vielleicht rmr ahne. Es gehört vicht wenig dazu, solcher
Schwierigkeiten Herr zu werden. ES stehen hier sehr große
Jnlerifseu auf dem Spiel. Alle Parteien haben den Wunsch,
unsere blühende Automobilindustrie konkurrenzfähig zu er¬
halten. Aber gegen den Automobilunsug muß man sich
wehren. (Beifall.)

Abg. Träger (frs. Vp.): Das Automobil ist das vor¬
trefflichste Berk hrsmittel für li jenigen, die drin fitzen.
(Heiterkeit.) Für diejenigen, die zur Fortbewegung die
Füße benutzen muffen, ist es weniger angenehm, (lebhaftes
Kehr richtig!) Auch wir wollen die Automobilivdust.ie
schützen und fördern, aber ihr Weg darf nicht über Leichen
gehen. Uber die Vorireffltchkeit der Wettrennen auf den
Straßen bm ich mir nicht ganz klar geworden. (Heiterkeit.)
Das Gesetz fall die Gefahren mildern uud eine erzüh.rische
Wirkung ans die Automobilisten aurübea. Mit dem Be¬
fähigungsnachweis bin ich einverstanden. Für ganz befördere

war jedoch so flach und unbedeutend im Vergleich zn dem
düster»Geheimnis, das unsb fchäftigt, daß meineG-danken
fortwährend von der Dichtung in die Wirklichkeit schweiften,
bis ich schließlich das Buch beiseite warf und mich ganz
meinen Beirachtaugen über die Ereianiffc des heutigen Tages
hingab. Angenommen der unselige Jüngling habe die Wahr-

, heit berichtet, welches völlig unerwartete, absonderliche Un
hell, welcher tcuflisch: Umstand konnte in der kurzen Zwischen¬
zeit ciugetreterr sein, nachdem er üicien Vater verlassen hatte,
und dem Augenblick, da er durch den Angstschrei zu ihm
zurückzernfen wurde? Es mußte etwas Schreckliches sein.
Aber war?" Könnte vielleicht die Art der Verletzung
meinem ärztlichen Blick Näheres verraten? Ich klingelte
und verlangte das Wochenblatt, welches einen wörtlichen
Bericht des Verhörs enthielt. Nach Aussage deS Wund¬
arztes war am Kopfe das Hintere Drittel des linken Scheitel-
beins und die linke Hälfte des Hinterhauptbeins durch einen
heftigen Schlag mit einer stumpfen Waffe zerschmettert worden.
Ich bezeichnte die Stelle an meinemegenen Kopf. Offen¬
bar muß ein solcher Schlag von rückwärts geführt worden
srin. Gewissermaßen war das für den Angeklagten ein ent¬
lastender Umstand, denn als man ihn mit dem Vater streiten
sah, stand er diese« gegenüber. Ganz stichhaltig war eS
freilich nicht, denn der Alte konnte sich auch umgedreht haben,
ehe der Hieb fiel. Dennoch lohnte es sich vielleicht, Holmes
darauf aufmerksam zu machen. Dazu kam die sonderbare
Hinweisung des Sterbenden auf eine Ratte. WaS mochte

das bedeuten? Delirium war eS nicht. Ein Mann, der
einen plötzlichem Tod erleidet, spricht nicht leicht irre. Nlln
— wahrscheinlicher ist's, daß er damit augeben wollte, wie
ihn das Schicksal ereilt habe. Aber worauf konnte es sich
beziehen? Ich zerbrach mir den Kopf hierüber; — und nun
noch da- graue Tuch, das der junge Tc. Carthy gesehen
haben wollte. Beruhte das nicht auf Täuschung, so mußte
der Mörder ans der Flucht ein Kleidungsstück, wahrschein¬
lich den Ueberzirher, verloren und dieF echheit gehabt haben,
umzukehren, um das Vermißte zu holen, in dem Augenblick,
wo der Sohn kaum 12 Schritte entfernt am Boden kniete
uud ihm den Röcken znwandte. Welch ein geheimnisvolles
Scwcbe von Unwahrscheiulichkeiten bot die ganze Geschichte!
Leitrades Auffassung wunderte mich nicht und doch traute
ich so fest auf meines Freundes Einsicht, daß ichd:e Hoff¬
nung nicht anfgab; schien doch jeder neue Nebeumr.staud ihn
in seiner Ueberzmgmrg von der Unschuld des jungen Mannes
zn bestärken.

Sherlock Holmes krbrte erst spät zurück; er kam allein,
denn Lestrade hatte sein Quartier in der Stadt gcuommcn.

„Der Barometer stcht noch sehr hoch," bemerkte er,
sich uiederloffcnd. „Es ist wichtig, daß wir den Schau¬
platz besuchen, ehe cs regnet; andererseits ist eS aber auch
vonnöten, daß sich der Mensch frisch uud gestärkt an eine
so peinliche Arbeit macht. Bon langer Fahrt ermüdet,
mochte ich ste nicht uatcrmhmeu. Ich habe indessen den
jungen Mc. Carthy gesehen." (Fortsetzung folgt.)



Leistungen könnte«an vielleicht den Titel „Doktor* ge¬
währen. (Heiterkeit.) Wir haben den besten Willen, da»
Gesetz rasch zn erledigen. (Beifall.)

Abg. Dr. Bitter (Ztr.) erhebt Bedenken gegen die
Bestimmung über die Freilassung von der Haftpflicht bei
Einhaltung einer Geschwindigkeitsgrenze.

Abg. Stolle (Soz.): Da»Leben und die Gesundheit
des Publikum» auf der Straße, ist wichtiger al» der Geld¬
beutel der Autofabrikanteu.

Mg. v. Dam» (wirtsch. Bgg.) meint, daß der Ent¬
wurfi« großen ganzen das Richtige bringt.

Abg. v. Oertzeu(Rp.): Die Haftpflicht geht mir nicht
weit genug. Die Ausnahmestellung, die hier für das Auto¬
mobil geschaffen wird, ist unberechtigt. Die Strafen find
viel zu gering. Der Millionär darf nicht ein Vorrecht
haben, sich über die Gesetze hinweg zu setzen.

>. Abg. Werner (Res.-Partet) wünscht Einführung der
Zwaugsverficheruug. Sonst schwebe das Gesetz in der Luft.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern.

Die Reform de» amtSgerichtlicheu Verfahrens.
Es beginnt die erste Lesung der Novelle zum GerichtS-

versafsuugSgesetz, der Zivilprozeßordnung, de« Gerichtskostru-
gesetze und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte. In
der Hauptsache bringt die Novelle die Erböbuug der Zu¬
ständigkeit der Amtsgerichte von 300 auf 800^ mit Auf¬
hebung des Anwaltszwanges für diese Sachen.

Staatssekretär Dr. Nieder ding: Die Zeit für eine
umfassende Revision de» Zivilprozeffes ist noch nicht ge¬
kommen. Aber schon jetzt ist notwendig, das amts gericht¬
liche Verfahren einfacher und beschleunigter zu gestalten.
Ich bedaure die zahlreichen Angriffe auf die Vorlage. (Sehr
richtig!) Bei der Beurteilung der Proz ßg setze in Deutsch¬
land überwiegt viel zu sehr der prozrßtechaische Staudp nikt,
während der wirtschaftliche Endzweck zv sehr in den Hinter¬
grund tritt. Wir brauchen eine rasche Rechtsprechung. Die
Juristen wögen streiten über die Vorlage und ihre prozes¬
suale Technik, da» deutsche Volk wird die Vorteile der neuen
Prozeßeinrtchtaug voll empfinden. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Heiuze (al.) spricht sich für die Erhöhung
der Zuständ'gkeitsgrevze der Amtsgerichte auf 800^ au».
Man könne usmöglich die Landgerichte noch weiter an-
wachsen lassen. Das wesentlichste Bedenken gehe nur gegen
die Art dieser stückweise» Arnderung unserer Zivilprozeßord¬
nung. Man hat im öffentlichen Leben eine gewisse Scheu
davor, dir scharfe Logik in das öffentliche Leben eiugretfev
zu lassen. Man hört sehr oft über richterliche Urteile
sprechen: das Urteil mag logisch zutreffend sein, abrr eS
paßt nicht für die Verhältnisse de» Lebens. Diesen Bestre¬
bungen kommen wir mit den Sonderg-richten entgegen.
Durch diese kann es aber leicht kommen, daß die ordentlichen
Gerichte überhaupt im öffentlichen Leben nicht mehr die
Rolle spiele, die wir wünschen. Eiu blühender AnwaltS-
staod bildet mit eine Grundlage nuferer Rechtspflege.
Zweifellos berührt die Novelle auch die wirtschaftlichen
Verhältnisse des AuwaltsstaudeS.

Das Haus vertagt sich. Auf Anfrag: des Abg.Singer
<S) teilt VH Präsident Dr. Paasche mit, daß der Reichs¬
kanzler die Interpellationen über daS Kaiser-Interview am
Montag oder spätestensa« Dienstag der nächsten Woche
beantworten wird.

Nächste Sitzung Freitag1 Uhr. Fortsetzung der heu¬
tigen Beratung. Schluß5'/, Uhr.

Gages -Weuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Da» Evavg. Arbeitersekretariat uud BolkS-
burea« Stuttgart, Gerberstr. 2 8. — Oeffeutl. gernei?-
nütz geR ch SauskunftSstelle— w lches au jedermann, auch
nach auswärts, Rat uud Auskunft in allen Rechts-
undV rstch'ionaSanaelegevheiten erteilt, hat im Monat
Oktober 1908 245 SeschäftSuummeru aufznweiseu.
Davon find schrist ich 115, mündlich 130. Gesamtzahl der
B sncher 229. darunter 157 männliche, 72 weibliche. Tie
behandelten Fälle verteilen sich auf: Unfallvers. 51, Juval.-
Vers. 20, Kraukeuvers. 16, ArbeitS- und Dieustvertrag 16,
Miete- und Wohnungswesen 11, Haftpfl cht 3, Nachlaß-
uud VormuudschaftSweseu12, Familieurecht7, FordernugS-
recht 119, Strafrecht7, Annmweseu 10, Sonstiges 18.
Vor dm Schiedsgerichten für Arbeiter Versicherung, dem
Reichs- uud Laudesverfich.-Amt wurden persönlich vertreten
5 Fälle.

Ebingen, 4. Nov. Gründung eines Landesver¬
bands der wüittewbergische» uud hoheuzollerischrn Wasser-
werksbesitzer. In den Kreisen der württembergischeu
uud hohrvzollerischeu WafferwerkSbesitzer wird» im Lauf
der nächsten Woche lebhaft werden; allem Ansch in nach
werden sie sich zu einem großen, allumfassenden Landes¬
verband zusammeusch'.ießeu. Der Anstoß geht vom württem-
belgischen Industrie verband aus. Auf seine Einladung fand
gestern nachmittag von3—6 Uhr i« Saale deS Hotel
„Post* in Ebingen eine Versammlung von Wafserwerks-
besttzeru des Eyach- und Schmtcha-TalS statt. Mau kam
schließlich zu der Ansicht, daß es das beste wäre, einen
eigenen Verband säuttlicher WafferwerkSbesitzer zu gründen.
D-S nächste Ziel solle sein: von den einzeln« Besitzern
Material zu sammeln über bereits geführte oder schw bmde
Prozesse in WasserrechtSsacheu, über die bestehende Lage,
über Wünsche uud Klagen wegen der bestehenden Gesetzge¬
bung. DaS gelieferte Material sollte die Grundlage für
eine anSzuarbeiteude Denkschrift bilden, welche dem Landtag
mit einem entsprechenden Antrag auf Aeuderung der brsteh-
eudeu Gesetzgebung übergeben werdms lle.

r. Pfulliuge«, 6. Nov. Der seitherige Besitzer deS
Zaberboteu in Brack rheim, Gotthtls Knapp , hat die
Bachdruckerei des Echatzbotea tu Pfullingen um 54 000^
erworben. Der Zaber bote wurde von dem Besitzer der
Neckarzeitvug in H ilbroau um 75 000 ^ gekauft. Bei
beiden Geschäften ist daS Hausgrundstück im Kaufpreis mit
inbegriffen. Die Übernahme erfolgta» 1. April nächsten
Jahres.

Zrppeli«.
Friedrich»Hafen, 6 Nov. Die Gerüchte, daß der

Kaiser von Draaueschtngeu nach Friedrichshafen kommen
uud eine« Aufstiegd-S2 l tetlnehmeu werde, erhalten sich
hartnäckig. Bestimmtes ist jedoch nicht zu erfahren, In
Kressen, die eS wissen könnten, ist angeblich davon nichts
bekannt.

Friedrichshafeu, 7. November. (Tel.) Heut«morgen
kommt der deutsche Kronprinz mit Gefolge hierher uud
steigt im „Deutschen HauS* ab. Nachmittags wird der
Kronprinz mit Graf Zeppelin au eiuem Aufstieg teilmhmeu.
W Frtrdrichshafe», 6. Nov. Der deutsche Krovprtuz
wird morgen früh hier eintreffeu und an einem Aufstieg
deS 21 teilnehmen. Der Kronprinz trifft um5 Uhr 28 Min.
früh hier ein. Er wird zunächst in seine« Salonwagen
das Frühstück einnehmeu und daun dem Grafen Zeppelin
im Deutschen Haus gegen9 Uhr einen Besuch abstatten.
Eine Stunde später soll der Aufstieg des 2 I stattstadeu,
au dem der Kronprinz teilul««t. Die Fahrt soll so geleitet
werden, daß das Luftsch ff dem kaiserlichen Souderzuge, der
über Aulendorf nach Donareschiugen fährt, auf der Strecke
begegnet. NuS luftiger Höhe würde dann der Kroupriuz
seinen kaiserlichen Vater begrüßen.

Gerichisfaal.
r. UI« , 6. Nov. DaS Schwurgericht beschäftigte

sich gestern mit dem EiSlinger Masieubraudstifter
Joh. Kail Lipp , der in dev Jahren 1903 bis 1908 zu¬
gestandenermaßen 22 Braut stif nngeo ausgesührt hat. Am
meisten in Mitleidenschaft gezogen waren hiebei die Orte
Groß- und Klein-Eislingen, daun trieb Lipp aber auch in
Eschenbach, Holzheim und besonders in Kleiu-Süßm sein
Unwesen. Ja dm ersten Jahren steckte Lipp nur Henstädel
in Bravd, dann ging er aber dazu über, auch Wohnhäuser
anzuzünden. Verhängnisvoll war die gelegentlich eines
Ausflugs nach Douzdorf verübte Brandstiftung tu
Klein-Süßen, wo fünf Gebäude ganz uud vier teilweise
in Flammen aufgingen und eiu Schrden von 77000 ^
verursacht wurde. Lipp ist bei seinen Brandstiftungen,
obwvhl er immer betrunken gewesen sein will, ganz plan¬
mäßig zu Werke gegangen, er hat oft wette Wegstrecken
zurückgelegt uud häufig solche Häuser weggeräumt, die
irgendwie hinderlich eder auffällig waren. Dabet hat er
Anstrengungen nicht gescheut und mehr als einmal hat er
Tuffstriuwäude» it dem Laschenmiffer durchbrochen. Uner¬
klärlich ist, wie Lipp bei der allgemein« Wachsam!«:, die
in den heimgesuchten Ortschaften auSgeführt wurde,
«»entdeckt bleiben konnte. Am 15. April wurde er abgefaßt,
wie er abends in der Scheuer des Ochseuwirts Rapp ia
Klein Eislingen sich za schaffen machte. Damit war die
auf die Entdeckung und Ergreifung deS Brandstifters auS-
gesetzte Prämie von 8400 verfallen. Lipp ist 34 Jahre
alt, hat acht Kinder, lebte in ärmliche» Verhältnissen, da
er als Fabriktaglöhner nur einen Tagesverdienst von drei
Mark hotte, trank aber gern uud ging besonders an Sonn¬
tagen oder deren Vortage gern ins WtrtShau». Auf die Frage,
wie er zu den Brandstiftungen gekommen sei, weiß er wenig
zu sag« . Er behauptet, daß er ganz wirr im Kopf geworden
sei, wenn er getrunken hatte uud dann habe er ein« unwider¬
stehlichen Drang in sich gefühlt, anzuzüudeu. Wahrscheinlich
freutee» ihn auch, daß er Unheil stiften konnte, ohne entdecke zu
werden, auch Rache ist teilweise nicht ausgeschlossen. Da
an seinerZ irechuungsfähigkcit Zweifel gehegt wurde, wurde
er in einer Irrenanstalt untersucht, wo er als zurechnungs¬
fähig, wenn auch geistig minderwertig erklärt Word« ist.
Wie unheilvoll sein Treiben war, geht daraus hervor, daß
die als von tbm verübt zugestandeneu Brände einen Gesamt-
schade» vo» 177000^ verursacht-ab« . Von de» 39
geladenen Zeugen wmden gestern 20 vernommen. Positives
wußten sie nicht viel anzugeb« , da keiner Lipp auf einer
Brandstiftung gesehen hat, doch ergänzen die Angaben in
mancher Hinsicht das Geständnis des Angeklagten. Heute
wird die Verhandlung fortgesetzt.

Ulm, 6. Nov. DaS Schwurgericht verurteilt den
Taglöhner Karl Lipp von KleineiSlingeu weg« 22 Ver¬
brechen der Brandstiftung uud eines Vergehens des Haus¬
friedensbruchs zu 13 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren
Ehrverlust, wovon5 Mo rate fürUitersachuogShaft abgeheu.

M »»bach, 6. Nov. In dem Prozeß wegen der
Buchener Ktude-entführung wurde hmte das Urteil gefällt.
Frau Fertig erhält weg« Entführung uud Hausfriedens-
bruch4 Woche» Gefängnis, wovon3 Wochen für die
Untersuchungshaftabgeh-u. Sie bleibt gegen Stellung
einer Koution von 20 000^ auf freiem Fuß. Der Letter
des Mannheimer Delekttd-Jastitut» Adolf Maier wurde
zu7 Monaten GefäuguiS, der Detektiv Kupferschmied zu
4 Monat« Gefängnis, der Detektiv Schupp za 1 Monat
Gefängnis verurteilt. Auf die Strafen kommt die verbüßte
Untersuchungshaft in Anrechnung. Die Detektiv» bleiben
in Hast.

re»1schrß Reich
Berlin , 6. N»v. Wie da» „Berliner Tagebl.* er¬

fährt, ist die friedliche Beilegung deS Casablanca-
Zwischenfalls mit Sicherheit za erwarte». Bon anderer
Seite verlautet dagegen, daß noch ianumer nicht uner-
hebltche Schwierigkeiten zu überwinden seien.

Die innere Srist».
Berit «, 6. Nov. In den jüngsten Fraktionssttzuugeu

der Freisinnigen wurde, nach demB:rl. Tagebl., die Frage
einer Adresse au den Kaiser beraten. In der gestrigen
Sitz mg wurde der Antrag mit Stimmengleichheit abgelehut.
Die Gegner führten angeblich als Grund au, daß bei der
impnlfioeu Natur des Kaisers nicht abzusehen sei. wie er
eine solche Adresse aufaehmeu werde. Die heutige Fraktion?-
fitzuug wird wohl den gleichen Verlauf nehmen. (Mpst.)

Die„Germania* teilt uuum hr mit, daß die Zentrums-
fraktion beschlossen hat, keine eigene Interpellation eiuzu-
bringen. Im Namen der Fraktion wird, wie bereits ge¬
meldet, in erster Linie der Mg. Frhr. v. Hertling, und,
falls eine zweiteR:ihe vou Rednern zu Worte kommt, der
Abg. Gröber sprechen.

Berli «, 6. Nov. Die für heute nachmittag2 Uhr
augefktzte Beerdigung des Bildhauers Magnussen konnte
nicht stattffudeu, da die Leiche vou der Staatsanwaltschaft
nicht fretgegebeu wurde. Die z'h'reicheu Trauergäste
mußten auf dem Friedhofe wieder umkehren. Wie eS heißt,
ist dieLeiche beschlagnahmt Word« , weil eine de« Künstler
nahe stehende Dame erklärte, Magnussen sei das Opfer
eines Verbrechens, angeblich einer Vergiftung, geworden.

Et « nichtöffentlicher„Tchöuheitsabend" findet,
wie aus Berlin gemeldet wird, ans Anlaß der Interpella¬
tion des Abg. Roer« am SamStag im Mozartfaal statt,
zu dem tu erster Linie sämtliche Mitglieder des Reichstags
und des preußisch« Abgeordnetenhauses, sowie eine Anzahl
von Gäst« und Förderern geladen werden sollen.

lus Bade«. 6 Nov. haben

zûPferde. Der Kaiser schoß aus einem drutschen Armee-

^ ^ Ei «ei»ternatio »aleFl «g« aschiireu-Ko»kurreuz
hat der Sporting Club tu Moacco für die Zeit vom 24.
Januar bis zu« 24. März ausgeschrieben.

Amoy , 6. Nov. Schwere SchtsfSkatastrophe.
Ein Dampfer, der mit 600 Passagier« von hier nach
Tunakung unterwegs war, ist gesuukeu. Hierbeiertra»re«
2«« Paffagier-, jedoch keineEuropäer._

Landwirtschaft Handel uad Lertehr
Wildberg , 6. Nov. Am heutigen Jahrmarkt wurden »u-

aeführl 2 Paar Stiere , 83 Kühe, St Kalbtimen. 18 » t . rchwalvieh,
120 Läufer und 280 St . Mtlchschweine. « erkauft wurden 1 Paar
Stier , um 628 8 Küh von SSO- 828 7 Kaldinnen von 32»
bi« 260 S St . Kleinvieh von 188—178 Iw Läufer von SO
di- 98 und 240 kt Milchschwrine von 25- 38 ^ pro Paar.

r . Bad Meraeuthei « , 6. Nov Der Schwetnemarkt war
mit 387 Milch- und 7 Läuserschwe-nen befahttn ^ ei lebhaftem
Handel wurde in kurzer Zeit aü»S vertäust . Milchschwrine kosteten
80- 86 Läufer 72- b6 ^ pn Paar . .

-t EberShardt , 6. Nov An gutem Tafelobst find hier noch
größer, Borräte vorhanden. Mit dem Eintritt der empfindliche»
Kälte vor 14 Tagen ist in dem S « >del mit Tas«lobst -tn. Stockung
eingetreten. Nur einzelne kemer« Verkäufe wurden ab geschloffen zu

UuK . tti «ge«. 7. Nov. Nach genauen Erhebungen wurde«

im Jahre 1S08 hier 860 Ztr . Hopfen «epfi°«L ' Die letzt, Partie,
geschätzt zu 11 Ztr ., wurde vo, gestern zu »ü per Ztr . und so

Trinkgeld verlaust. _ __ .

Verzeichnis der Märkte in der Umge ^ nd.
Bo« » —14. Nov.

Dvrnstetten: 10. Nov . Krämer- u. Biehmarkt,
Lorb: 11. » » » » ».
Ealw : 11. . Vieh-, Roß- u. Gchweiuemarkt.

Hi'zu eine Beilage.
.Druck uud» « lag der» . « . Zaifer'fchrnBuchdruckerei

— «Lr die Redattiou verantwortlich. R Paur.



Konkursverfahren.
lieber das Vermögen deSj

Max Kahn md -er Elsa Kahn,
Kanfmannsehelente in Nagold

wmde heute am 6. November 1908, nachmittags5 Uhr das Konkurs«
verfahren eröffnet.

Der BezirksnotariatsverweserSchaufler in Nagold wird zum
Konkursverwalter ernannt. ^ ^

Konkursforderungen sind bis zum4. Dezember 1908 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines
Glänbtgerausschusses und eintretenden Falls über die in § 132 bez. 134
der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände— und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 12. Dezember 1908, vorm. 9 Uhr
— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an de» Gemeinfchuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum4. Dezember 1908
Anzeige zu machen.

Nagold, den6. November 1908.
Amtsgericht.

^ ^ . / / . Amtsgerichtssekretär Heyd.
azold.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
wird am

Montag, de« 9. November 1908
vormittags 11 Uhr

folgendes gegen bare Bezahlung verkauft:
1 Ballen rotes Tuch
» dto . grünes „

zusammen ca SV «a
S Pferdeteppiche , sowie L neue Tofaüberzüge«

Zusammenkunft beim Psandlokal.
Käufer, Gerichtsvollzieher.

Pfrondorf.
Im Wege der ZwaugSvollstrcckrrg werden am

Montag de « 9 . Nod . 1908 , nachmittags 1 Uhr
folgende Gegenstände gegen bare Bezahlung

verkauft:
Ca. 200 Blatt Fourmere verschiedener Holzarten, ca.
200 Kehlstäbe, 70 Stück halbzöllige Bretter, 95 Stück
verschiedene Bretter, 25 Stück P p̂p.lbrrtter, 1 Putz-
mühle, 1 Futterschneidmaschine.

Käufer, Gerichtsvollzieher.
Union-2oieksn-8tSncksr

empfiehlt die
Gl. IV . Lnisvr 'seli « « aebiLckLjx.

Slockhosiverkaus.
Uuterzeichuete verkaufe» am kommenden

Mittwoch, de« 11. Nov. nachm. 4 Uhr
im G . fthanS z. „ Waldhorn " in Berneck

ca SSV ri» aufbereitete- Stockholz
an der neuen Straße, von der Markung Zwerenberg
und Hornbergentlaug, in verschiedenen Losen. Ab-
fuhr günstig. Das Holz kann aus Verlangen
von Mittwoch mittag 12 Uhr ab vorgezeigt werden.

MorlockL Faitzt,
Bauunternehmer.

Magold.
Verrsumen5ie nickt!

In den Monaten
November und Dezember

Ausnahms-Kreise
« « glaublich . * . billig

Emailwaren
2 M .-Raffeekannen

per Stück f Mark

email . wassergölten
nur 3 Mark

Blechwaren
Britaniawaren
tzolzwaren
Gußwaren
Llädlespfannen
Aupferwaren
Messingpfannen
Lisenpfannen
Zeigerwagen
Taschenmesser
Bestecke

»»- Seltene Gelegenheit.

Bettflaschen
kupferne nur 4 ^ 60
verzinnte nur 1 ^ 50 iZ

Putzeimer »uri ^
Waffeleisen nur1^ 60^
Schaufel « «usuel

per Stück1 ^

U. s. w.

Lülistisni-siies
Overjttttage».

Der Unkrzkichne'e verkauft am
M »utag de» S. Nov.» nach¬
mittagsLUhr eine zumS. Mal
36 Wochen trächtige, starke, etu- u.

zwetspäuuig gut
gewöhate

Friedrich Frosch.
Euun gevrauchtm, gm rrhatteuev

Federn-
Pritschenwagen
(20 Zentner Tragkraft, geetguet als
Mllchsuhuverk) hat billig zu verkaufe»

Wtlh . Bruckner,
Hui- und Wageuschmied,

Bordorf im

Am Sonntag den 15. Nod. ne chm. pröz. 2Uhr
findet im Gasthas zur .Krone" t» Haiterbach eine

öff, tl ch Avsschvkfitzuug
des

^ Ziegmzuchtvereins Wagotd
stail, wov t eN ii, i > l, -n Fr >, t , d>, Sachs freund!,ein kladen werdm

Der Lriskstil.
Anleitung zum Brieischreiben für

Schul» und HiuS.
Preis 80 Pfg.

Sine äußerst reichhaltige Broschüre,
fei e» in Beispielen oder in Aufgaben.
Zu haben beiG . W . Zaiser

tzkwsmi

üeztricUer Ii .«sbe«s«rSse
- uni>lleformdeinkkiöer. -

^6 . iOastzr 6L 300 Llltgiisäsr Lätllsacisr Lia-

krillksverdLllä bat aorvodl tlierin , vis aaod in ailsa ädrlASN
^rtilcsla nur er8tkl388lZe k'abrilcate aakAevommso.

xxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxx

^ Den verehrten Damen undH.rren, die sich zvm

X« Tanzunterricht
X angemeldethdenz:rgefl.MUkilung,

daß der Tauzkurs auf allgemeinen
Wun ch cn>
D ^ nstag , 10 Nob ^mber

M ab-ud- 8 Uhr i» Gasth. „Köhlerei" seinen Anfang nimmtj
M und bi te um pünktliches Erscheinen.
X Achtungsvoll

8 üernbarckv» Jnstitutslkhnr.

s Damen- und KinderstkzhüteA
^ garniert und ungarniert , ^

Z schwarze Damenzackei md-Kakelol, A
ZKragen, Kelerinen

«Kinderzäckchm«. -Mäntel, Kelze, ^
ZAoa , Muffe , KindergarniturmZ
8 empfiehlt irr sehr großer Auswahl ^

^ und ganz enorm billigen Kreisen ^

Ä Xsrw.vrilltÄllAvr. I
^asclimitle!

Spart Seit . Krvsit . Qslo!
k

üsssoliett' ciiloUtei
une unrcbsrilick. '

I
ckauern

blenrlvnck weike
Wäsekei"
WIlionenlsrb

^ erprodl!

»"einige fEenten : llenste » L 0v .. VÜ88eIlt0, -f

ist der größte Wohltäter. Wer ein Getränk
haben will, das niemals den Schlaf stört,
der genieße Kathreiners Malzkaffee.
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Käumung8 -Veckaus.
Von Samstag , de« V. November a« gewähre ich bis auf Weiteres

sämtliche Aleiderstoffe sowohl schwarz als farbig in wolle und Baumwolle

Blusen und Unterrockstoffe „ „ „ „
Futterstoffe, weiße Lretonnes , Pelzpiques , Leinen und Halbleinen
Baumwollflanelle , Bettzeuge , Bettbarchent, Hosenzeuge, Schurzzeugle und Bettücher

Tischtücher, Servietten , Handtücher, wollene Bettdecken, Bügeldecken
Pferdedecken, Ruhdecken und Ruhdeckenstoffe, Ueberwürse, Damast

Dorhangstoffe, Teppiche, Bettvorlagen , Waschtischvorlagen, Läuferstoffe
Tricotunterkleider, sowie aus Wollwaren aller Art, als Mützen
Hauben, Schale, Tücher, Handschuhe rc. einen

Von 10 bis 20 Prozent
a«f meine bisherige« Preise.

Den Schluß der billigen Verkausstage werde ich an dieser Stelle ««zeige«.

MmiMM - »
VMIb, « » »
VtzMllMMD-

MUüä sr ^ Sd

Am Sonntag , den 8. November
abends 7 /, HlHr

ŵ d H r̂c Gsuvernrmer'tzsekretär Llarl Lnocksl im AastHof z.
„Wößte" in WagoLd einen

Nabsahrerverein Nagold.
Sonntag

nachm. S Uhr

Nmls-

im„Sterne«."
Der Vorstand.

4^

über veutsGostasriks
h'.lten unter Vorzeigung der von ihm aus Afrika mttgebrachten Bilder
uvd fonstigen Gegenstände.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder mit Familien sowie alle sonstigen
Interessenten ein.

Der Besitzende: Wechlsanwrtt Knödel.

Nagold.
Garantiert reinen

Wm -ZW
empfiehlt

Haiterbach.

Rohrdors.

MaWM-Mkst«
Unterzeichneter verkauft Famtltenverhält-

viffr halbers in
Wohn «nd

Oekonomiegebände
samt ca. ÄO Rtorge»

Aerker««d Wiese«.
Der Verkauf findet am

Montag den S. November,
nachmi tag- L Uhr

a»s dem hiesige» Rathaufe statt, wozu Liebhaber eiugeladeu werden.
Zskob vingler.

Am Montag, denS. d. Mt«,
mittags 1 Uhr

verkauft der Uruerz'!chneteS g«te

8ketdl8ä!iväH LeUsr!vMDlä,§
^u§6laLL6ll beim Ir. IiLnäKsrioUt HübinAkv dat vorn
>1Q.ä. RtL. M 86in LursLU iv äsm H ûLk. LLlui-

iLolLtr. Hr. 337 MAknüdör äsm k.
l^elkkoQ 59.

lmhr,
gut im Nutzen,
beide haUlrachttĝ nB rzâ uug.

Holtl. Wenz, Schuster.

Walddors.
Dem Unterzeichueteu stnd im Frühjahrd. Js . in

seiner BanmMlage im„Dirrkelccker" eme Anzahl Wämne
zerschnitten und in dieser Woche wieder angehauen und
die Kronen abgerissen worden. Derjenige, welcher den
Täter zur Anzeige bringt, daß man denselben gerichtlich
belangen kann, bekomm!

40 Wk . Mel'ohnung;
sein Name bleibt verschwiegen.

Johannes S chuten , Bauer.
Ev. Gottesdienste in Nagold:

Sonntag, 8. Nsv. V»10 Uhr
Predigt. '/,2 Uhr CH isten.chre
(Söhne, ält. Abt.) V>8 Uhr Er«
bauungsstundei« Vereinshau?.

Donnerstag, 12. Nov. 8 Uhr
Bibelstunde tm VereinShavs.

Güudriage».
Einen zum Ritt fähigen

Saane«
bock,

Haus M
mit gangbarem Spezereigefchäft

zn kaufen gesucht.
Offerte unter 8. LOS au

die Cxped. d. Bl.

w.tß ohne Horn, zur Nachzucht taug¬
lich hat zu verkaufen

Aagnst Lohrer.

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 8. Nov. '/»IO Uhr
Gottesdienst, anfchlirß nd die Feier
des heilizen Abendmahls. Mittags

^'/.2 Uhr LiebeSfest. Abends'/.8
Uhr GotteSdi nft geleitet von Herrn
PredigerK.Burkhardt ans Alteasteig.
Mittwoch abd. 8 Uhr Sebetstunde.
Jedermann ist freundlich ringelnden.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag ,8.Nov. 9 Uhr Predigt

und Amt. '/,2 Uhr Andacht. (9.
Nov. '/»IO Uhr in Altensteig.)

Meknim- AüeMir
der Stadt Nagold:

Aufgebote : Martin Bür Ne . Zimmer-
mann und Paulin » Nestlrn , beide hier.
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